
Jonathan Meese mit „Lolita“ –
und  manches  mehr:  Theater
Dortmund stellt sein Programm
für die nächste Spielzeit vor
geschrieben von Rolf Pfeiffer | 16. Mai 2019

Die Optik betont die Unterschiede.
Hier  die  neuen  Programmhefte  von
Philharmonikern,  Schauspiel  und
Ballett (Foto: Pfeiffer)

Was  hat  Jonathan  Meese  mit  Dortmund  zu  tun?  Nun,  bisher
eigentlich nichts. Allerdings hätte sich das in diesem Jahr ja
ändern sollen, weil Edwin Jacobs – noch, aber nicht mehr lange
Chef des „Dortmunder U“ – den Künstler eingeladen hatte, die
Sammlung nach seinem Geschmack neu zu hängen. Daraus wird
jedoch nichts.

 

Den Meese soll es aber auf jeden Fall geben, wenn auch im
Theater und erst im nächsten Jahr. Für den 15. Februar 2020
plant  das  Schauspiel  die  Uraufführung  des  Stücks  „Lolita
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(R)evolution  (Rufschädigendst)  –  Ihr  Alle  seid  die  Lolita
Eurer Selbst!“ aus der Feder des nämlichen Artisten. Man ahnt:
Das wird konzeptionell. Erste Absichts-Erklärungen waren jetzt
im  Theater  zu  hören,  bei  der  Spielplanpräsentation  für
2019/2020, im Programmheft kann man sie nachlesen. Wie immer
es auch werden mag – Meeses (erhoffter) Auftritt ist fraglos
ein Höhepunkt im ansonsten nicht unbedingt prickelnden neuen
Programm.

Wolfgang  Wendland  kommt
wieder. Hier ist er noch in
„Häuptling  Abendwind“  zu
sehen, in der neuen Spielzeit
erleben  wir  ihn  und  seine
Kapelle „Die Kassierer“ in der
Punk-Operette  „Die  Kassierer
und  Die  Drei  von  der
Punkstelle“.  Das  kann  ja
heiter  werden.  (Foto:  Birgit
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Hupfeld/Theater Dortmund)

Voges hält Rückschau

Schauspielchef Kay Voges verabschiedet sich mit „PLAY / Abriss
einer Reise“ von Dortmund, einer Produktion, in der Rückschau
gehalten wird auf fast 10 Jahre Theaterarbeit in dieser Stadt.
Uraufführung soll am 11. Oktober sein, und ganz unsentimental
wird  es  dabei  wohl  nicht  abgehen,  denn  das  Ende  einer
Intendanz bedeutet fast immer auch das Ende für das Ensemble.
Mit Spannung sehen wir den Plänen von Julia Wissert entgegen,
die Voges’ Nachfolge antreten wird, besonders in Hinblick auf
das Bühnenpersonal.

Neuer Schimmelpfennig

Dostojewskis  „Dämonen“  kommen  auf  den  Spielplan,  ebenso
„Hexenjagd“ von Arthur Miller und ein neues Stück von Roland
Schimmelpfennig.  „Das  Reich  der  Tiere“  erzählt  von  fünf
Schauspielerinnen  und  Schauspielern,  die  in  einer  mäßig
erfolgreichen  Tier-Show  auftreten  und  sich  Sorgen  um  ihre
Zukunft  machen.  Eine  „Komödie  mit  Live-Musik“,  die
hervorragend  in  die  Dortmunder  Wechselsituation  paßt.

Beethoven zum 250. Geburtstag

Die zehn Konzerte der Philharmoniker sind in dieser Spielzeit
Weltstädten gewidmet, beginnend mit New York und endend mit
(na?) Dortmund und Belgrad. Gegeben wird am 28. Juni 2020 der
„Beethoven-Marathon  2020“,  alle  neun  Sinfonien  an  einem
einzigen Tag, weil Ludwig van Beethoven 2020 vor 250 Jahren
geboren wurde. Um 10 Uhr fangen die Dortmunder Philharmoniker
an, um 20 Uhr schließlich wird die neunte Sinfonie angestimmt.
Dann  arbeiten  die  Dortmunder  mit  den  Belgrader
Philharmonikern,  dem  Slowakischen  Philharmonischen  Chor
Bratislava  und  vier  Solisten  zusammen.  Die  Ost-Beziehungen
haben ihren Grund darin, daß Dortmunds Generalmusikdirektor
Gabriel Feltz auch Chefdirigent der Belgrader Philharmoniker



ist.

Die Optik hat sich stark verändert

Was in den unterschiedlichen Sparten gespielt wird, suche man
im Internet (www.theaterdo.de). Es steht aber auch in den
gedruckten Programmheften, die es jetzt gibt und die beinahe
die größte Überraschung der Präsentation sind. Das Theater
Dortmund  hat  seinen  medialen  Auftritt  grundlegend
überarbeitet, was dazu führt, daß es jetzt fünf Programmhefte
gibt statt eines einzigen dicken Programmbuchs wie bisher, und
daß  die  Sparten  Philharmoniker,  Ballett,  Oper,  Schauspiel,
Kinder-  und  Jugendtheater  sich  nun  in  ihrem  optischen
Erscheinungsbild  deutlich  voneinander  unterscheiden.

Geschwundene Liebe zum Orange

Mit unterschiedlichen feinen Serifenschriften auf dem Cover
und  in  den  Überschriften  präsentieren  sich  Oper,
Philharmoniker  und  Ballett,  während  die  Theaterabteilungen
eine fette serifenlose Typographie bevorzugen. Das knallige
Orange,  lange  Jahre  „Logo-Farbe“  des  Theaters  Dortmund,
dominiert nur noch das auf orangefarbenes Papier gedruckte
Service-Heft.  Übrigens  ist  es  eine  gute  Idee,  so  all  die
Service-Angaben (Kartenvorverkauf, Preise, Aboreihen etc.) zu
bündeln und in den Programmheften uneingeschränkten Raum für
die Kunst zu lassen. Sinnvoll war überdies, die summa sechs
Hefte  in  einen  wertig  wirkenden  weißen  Standschuber  zu
stecken. Vielleicht etwas teuer, sieht aber wirklich gut aus.

www.theaterdo.de

http://www.theaterdo.de


Schon  wieder  so  ein  Coup:
Jonathan  Meese  soll  die
Dortmunder  Ostwall-Sammlung
umgestalten
geschrieben von Bernd Berke | 16. Mai 2019
Und schon wieder ist von einem Dortmunder Coup zu reden, der
dem Museum Ostwall im Dortmunder „U“ mindestens bundesweite,
wenn nicht gar internationale Aufmerksamkeit sichern wird: Der
– gelinde gesagt – nicht immer unumstrittene Künstler Jonathan
Meese wird die Sammlung des Hauses neu kuratieren, die somit
abermals in gehörige Bewegung geraten wird.

Im Museum Ostwall: Jonathan
Meese  salutiert  vor  Ernst
Ludwig  Kirchners  „Stafelalp
im  Mondschein“  (1919).
(Foto:  Tim  van  Laere)

Bis Herbst 2019 (geplante Eröffnung: 4. Oktober) soll Meese
die Bestände um und um gewendet haben, so dass sich für ein
Jahr wiederum andere Perspektiven darbieten. So paradox es
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klingen  mag:  Von  Überraschungen  ist  dabei  unter  Garantie
auszugehen.  Mal  schauen,  welche  womöglich  ungeahnten
Strukturen und Bezüge der Künstler dem Dortmunder Eigenbesitz
abgewinnen wird.

Erst seit kurzem zeigt sich die vormals in Ehren ergraute
Sammlung, kundig neu geordnet von Nicole Grothe, unter dem
Titel „Fast wie im echten Leben“ auf erfrischend andere Weise.
Umso gespannter darf man sein, was im Gefolge ein Mann wie
Jonathan  Meese  daraus  macht.  Wenn’s  richtig  gut  läuft,
entsteht hier eine neue Pilgerstätte der Kunst im Ruhrgebiet –
und weit darüber hinaus.

Der Direktor des „Dortmunder U“ (und damit auch des Museums
Ostwall), der Niederländer Edwin Jacobs, hat damit bereits den
zweiten  Aufsehen  erregenden  Glücksgriff  seiner  immer  noch
jungen  Amtszeit  getan:  Im  September  2018  soll  die  erste
museale Retrospektive der Kultband „Pink Floyd“ ins Museum
Ostwall kommen, die zuvor nur in London und Rom zu erleben ist
bzw. war.

Nun also Jonathan Meese, der in den nächsten Monaten immer mal
wieder im Dortmunder „U“ auftauchen dürfte, um mit seinem Team
und  den  Museumsleuten  das  Projekt  voranzubringen.  Wie  es
heißt, haben es ihm besonders die in Dortmund versammelten
Expressionisten angetan.

Es ist wohl keine Frage, dass er die Sammlung auch von sehr
subjektiven und radikalen Standpunkten aus aufrollen wird. Der
Arbeitstitel  in  Dortmund  lautet  jedenfals  „Sammlung  ‚Keine
Angst‘ (Dr. Nullzensur)“.
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Auch  Max  Beckmanns
„Selbstbildnis  mit
Zigarette“  (1947)  scheint
Meese  zu  gefallen.  (Foto:
Tim van Laere)

Auf dem Weg über Mythen, Sagen und Ideologien, mit denen er
sich (auch im Gefolge eines Anselm Kiefer) vorzugsweise und
immer  wieder  befasst,  wird  er  sicherlich  eigene  Arbeiten
und/oder Performances ins Spiel bringen, zumindest als Seh-
und Herangehensweise, wenn nicht ganz konkret. Das alles wird
sich – auch im Zusammenwirken mit dem Ostwall-Team – nach und
nach entwickeln.

Wir  wollen  es  nicht  verschweigen:  Skandalträchtig  und
gerichtsnotorisch  waren  einige  seiner  Auftritte,  in  deren
Rahmen Meese den verbotenen Hitlergruß gezeigt hat. In allen
Fällen wurde er allerdings freigesprochen, und es wurde ihm
Kunstfreiheit zugestanden.

Wenn  ich  mir  noch  eine  unqualifizierte  Bemerkung  nebenher
erlauben  darf:  Die  städtische  Pressestelle  hat  von  einem
Einstandsbesuch  Meeses  in  Dortmund  einige  Fotos  geschickt
(siehe Beispiele). Und ich muss sagen: Vom Outfit her passt
Jonathan Meese schon mal recht gut zu dieser Stadt. Ihr wisst
schon, wie ich’s meine.
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